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Wie kommt mein Chor in die Zeitung?
Pressearbeit fü r Chöre:
Handwerkszeug und Tipps aus der Praxis

Der Job des Pressereferenten oder Pressewarts, wie es im Ver-

einsjargon noch immer heißt,  ist  nicht gerade bel iebt '  Bei sei-

ner Vergabe wird es sehr ruhig im Saal,  kaum jemand möchte

sich die-Aufgabe , ,ans Bein binden", die Presse und Öffent l ich-

keit  von der Einzigart igkeit  seines Chors zu überzeugen' Meist

t r i f f t  es  dann e inen Chor is ten ,  der  beru f l i ch  in  i rgende iner

Form mit  Worten zu tun hat,  aus Sol idar i tät  zu seinem Chor

lässt er s ich schl ießl ich Überreden. Hohe Erwartungen machen

die Sache nicht le ichter- sol l  doch der Pressereferent mit  mög-

l i chs t  v ie l  med ia le r  Präsenz  dem Chor  neue Mi tg l ieder  b r in -

gen, am besten viele junge Tenöre.. .
öoch wie funkt ioniert  gute Pressearbeit? Wie lassen sich stör-

r ische oder sogar uninteressierte Redakteure gefügig machen

CHORPRAXIS

Wann kommt mein Chor in lh-
re Zeitung?
Chöre, wie auch andere Verei-
ne und Kultur ini t iat iven, kom-
men immer  dann in  d ie  Ze i -
tung, wenn sie etwas tun, das
mögl ichst v iele Zeitungsleser
interessiert  oder ansPricht.
Das kann ein Konzert  sein, ge-
nauso wie best immte Projek-
te (neuer Jugendchor,  soziales
Engagement usw.).  Wicht ig
ist ,  s ich immer vor Augen zu
halten: lch schreibe für al le Le-
ser einer Zeitung, nicht nur für
meine Chorkol legen oder an-
dere Sänger.

Wie sieht eine Pressemittei-
lung aus, die 5ie glückl ich
macht?

gungen von Veranstal tungen
genauso wie für Nachberich-
te. Wenn Sie zum BeisPiel  ein
Konzert  lhres Chores ankündi-
gen, geben Sie kurz und knaPP
die wicht igsten lnformatio-
nen.  Dazu gehör t  auch der
Eintr i t tspreis,  das ist  nämlich
purer Leserservice. Nicht dazu
gehören endlose Inhaltsanga-
ben bzw. Lebensläufe zu den
Konzertstücken und deren
Komponisten. lm Nachbericht
zu einem Konzert  dÜrfen Sie
natü r l ich beschrei  ben, welche
Stücke S ie  gesungen haben,
was daran besonders heraus-
fordernd oder interessant war
oder wer ein Solo vorgetragen
hat.  Es ist  k lar,  dass jeder Pres-
sereferent seinen Chor dabei
mög l ichs t  pos i t i v  aussehen
lassen möchte. Hüten Sie sich
aber vor Lobhudelei .  Achten
Sie bei Bi ldern darauf,  dass Sie
beim Fotografieren nah genug
rangehen,  dami t  man d ie
Menschen auch erkennen
kann. Am besten von vorn
oder sei t l ich aufnehmen, bi t te
nie von hinten.

lung des  Chorvere ins ,  in  de-
nen einzeln aufgezählt  wird,
wer al les da war und wer wem
gedankt hat,  garniert  mit  dem
detai l l ierten Bericht des
Schri f t führers, der das Jahr

, ,Revue passieren l ieß" unter
Aufzäh lung sämt l i cher  Cr i l l -
feste und Halbtageswande-
rungen. Einen solchen Text zu
redigieren, kostet jeden Redak-
teur nicht nur viel  Zeit ,  son-
dern auch Nerven. Eine HauPt-
versammlung is t  n ich t  d ie
wicht igste Veranstal tung ei-
nes  Chores  im Jahres lau l
schon gar nicht für den Zei-
tungsleser.  Beschränken Sie
sich auf wirkl iche Nachrichten:
Wechsel im Vorstand, neuer
Dir igent,  wicht ige gePlante
Veransta ltu ngen, Aktionen zur
Werbung um neue Mitgl ieder
plus Kontaktdaten des Verei ns.

Was kann ein Chor tun, um
häufiger oder wirkungsvoller
in der Zeitung Präsent zu
sein?
Wie häuf ig ein Chor in der Zei-
tung auftaucht,  hängt davon
ab, wie rege sein Chorleben
ist .  Damit meine ich nicht in-
terne Feste oder Ausf lüge,
sondern Konzerte o.cler neue
Chorprojekte. Vielleicht gibt es
auch Chöre ,  d ie  mi t  Schu len

5ie sol l te klar struktur iert  sein:
Das Wicht igste steht am An- Beiwelchen Zusendungen ist

fang. Dort  werden auch die so lhnen eher nach Weinen zu-

genannten W-Fragen beant- mute?
wortet (Wer? Was? Wann? Bei 200-zei l igen Nachberich-

Wo?) .  Das  g i l t  fü r  Ankünd i -  ten  von der  Hauptversamm-

term St r i ch  ; ;a
lau te t  d ie ; ' ; ,= ' -
r"lt"l, rit ilii "'

menten fü r die Veröffentlich u n g, guten Texten und Bildern und

viel  Ceduld. Eva Krautterfragte drei  Prof is nach ihren Tipps und

Tricks aus der Praxis:  einen Zeitungsredakteur,  den,,Pressearbei-

ter" eines Männerchores und eine Expert in für Kultur-PR'

, ,Schreiben Sie für al le Leser"
öerd Mägerle, Schwäbische Zeitung, Leiter der Lokalredaktion Biberach

Gerd Mögerle ist seit 2001- Redakteur bei der Schwöbischen Zeitung, zunöchst in Laupheim und Ehingen

(Donau), seit 2007 in der Lokalredaktion in Biberach, die er seit 2010 leitet.

kooperieren, um Kinder an
den Chorgesang heranzufÜh-
ren. Al les Dinge, von denen ich
mir vorstel len kann, dass sie in
der Zeitung stehen. Wirkungs-
vo l l  i s t  es  dann,  wenn der
Chorlei ter,  Vorsi tzende oder
Pressewart zuvor Kontakt mit
der Redakt ion aufnimmt.
Dann kann man besPrechen,
ob  s ich  e in  Thema fü r  e ine
Veröffent l ichung eignet und
wie man es aufberei tet .  Und
das Ergebnis stel l t  dann beide
Seiten zufr ieden - Chor und
Redakteur!

Sehen Sie Chormusik bzw. Ak-
tivitäten von Chören eher als
kulturel les oder als lokal-ge-
sellschaft liches Thema an?
Chöre  s ind ,  w ie  auch andere
Vereine in Kultur und SPort,
wichtige Faktoren für das Le-
ben einer Stadt oder Cemein-
de. Al lein schon die Tatsache,
dass sich viele unserer Leser
dort  engagieren, macht die
Chöre  zu  e inem Thema,  an
dem e ine  Loka lze i tung n ich t
vorbeikommt. Die größte He-
rausforderung, vor der ich die
Chöre sehe, ist, Wege zu fin-
den,  dass  w ieder  mehr  junge
Menschen eine Begeisterung
für den Chorgesang entwi-
cke ln .  Das  is t  aber  n ich t  nur
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, ,Seien Sie f lexibel und kreativ"
Thomas Deichmann,
Vorsitzender der SV 1875 Frankfurt-Seckbach

Thomas Deichmann ist Verleger und Journalist. Mit 39 lahren stieJ3 er
zu m Tra d itions- Mö n n e rch or d e r,,Sö nge rve re i n ig u n g 1-87 5 Fra n kfu rt-
5eckbach" (www.sv-seckbach.de), seit 2005 ist er erster Vorsitzender.

Wie sind Sie zu lhrer Aufgabe
a ls Pressereferent gekom men ?
Das ging einher mit  der Ver-
e insmodern is ie rung.  Früher
gab es nur sporadisch Presse-
arbeit ,  nun spiel t  öf fent l ich-
keitsarbeit  eine zentrale Rol le.
Wir haben begonnen, sehr ak-
t i v  nach außen zu  kommuni -
z ie ren  und vor  a l lem junge
Männer anzusprechen. Es lag
auf  der  Hand.  dass  ich  mich
erst einmal selbst darum küm-
mere. Beruf l ich habe ich we-
nig mit  Nachrichten- oder Lo-
ka l journa l i smus zu  tun ,  das
war  auch fü r  mich  Neu land.

Wann geben Sie Material an
die Presse?
l m m e r  d a n n ,  w e n n  i c h  d a s
Cefühl habe, es passiert  et-
was,  das  Menschen außer -
ha lb  des  Vere ins  und dami t
Journa l i s ten  in te ress ie ren
könnte .  Und dann versuche
ich die Ceschichte so zu orä-
sent ie ren ,  dass  unsere  Z ie l -
g r u p p e  -  M ä n n e r  3 5 p l u s  -
sich angesprochen fühlt .  über
Jah resha uptversam m lungen
berichten wir  kaum noch, wei l
dami t  nur  verbre i te te  K l i -
schees bedient werden. Bei
derThemenwahl  s ind  w i r  f le -
xibel  und kreat iv.  Wir machen
in einer Meldungsüberschri f t
auch e inmal  au f  andere  Ver -
ans ta l tungen au fmerksam,
um aber  g le ich  in  der  Unter -
ze i le  anzufügen,  dass  auch
d ie  Seckbacher  Sänger innen
und Sänger mit  von der Part ie
sind. Davon prof i t ieren wir ,
we i l  w i r  uns  durch  d ie  Me-

d ienpräsenz  immer  w ieder
ins Cespräch br ingen.

Wie gehen Sie vor?
Unsere Medienarbeit  läuft
mit t lerwei le fast ausschl ieß-
l ich per E-Mai l .  Bei wicht igen
Anlässen grei fe ich auch zum
Telefon hörer, um Jou rna I isten
von der Relevanz zu überzeu-
gen und für eine umfangrei-
chere Berichterstattung zu ge-
w innen.  Dafür  muss  man s ich
aber gute Argumente überle-
gen und schne l l  auch e in  Ex-
pos6 oder Foto hinterherschi-
cken können. Nur einfach zu
sagen, wir  machen ein Kon-
zert, genügt selten, um einen
Journal isten zu motiv ieren.
Auch beim Aufbau eines Pres-
severteilers sind Telefonate
sehr wicht ig.  Man stel l t  s ich
kurz vor, erfährt den richtigen
Ansprechpartner und hat ei-
nen persönl ichen Kontakt
etabl iert .  Da ich die Zeitnot
vieler Journal isten kenne, ver-
suche ich, die Texte so zu for-
mul ieren, dass ich mir s ie ge-
nau so auch in der Zeitung vor-
stel len kann.

Wie würden Sie dasVerhältnis
zur Presse beschreiben?
Das Verhältnis zur Lokalpresse
ist  sehr gut,  wir  s ind bekannt
und viele unserer Texte wer-
den veröftentlicht. Es hat aber
eine ganze Weile gedauert ,  bis
anerkannt wurde, dass wir
spannende Ceschichten zu er-
zäh len  haben:  dass  w i r  d ie
Pressearbeit  ernst nehmen.
die Medien als Partner sehen

und ihnen nicht einfach
schwerverdauliche Kost vor die
Füße werfen. In Verbindung
mit guten Texten und Bildern
schafft das über die Zeit Ver-
trauen und einen guten Draht
zueina nder.

Wird lhr Chor in der Zeitung
als Kulturanbieter wahrge-
nommen?
Es ist noch nicht geglückt, uns
nachhalt ig als Kulturanbieter
zu  e tab l ie ren ,  a lso  auch e in -
mal im Kulturtei l  e iner Zeitung
zu erscheinen. Zumeist wird
über uns im Lokalteil berichtet.
wo wir im Crunde auch hinge-
hören. Aber einige Projekte, die
Brücken in die Frankfurter Kul-
turszene geschlagen haben,
hätten wir  gerne auch im Kul-
turtei l  gesehen, wei l  man da-
durch ganz andere Leser-
schichten erreicht.  Hier spüren
wir noch Vorurtei le.  Das ist
zum Tei l  nachvol lz iehbar,  heißt
aber nicht,  dass man sich da-
mit  zufr ieden geben muss.

Was haben Sie ausprobiert ,
um das zu ändern?
Wir  haben unseren k lass i -
schen und damit k l ischeebela-
denen Vere insnamen in  den
Hintergrund gerückt. Auch ha-
ben wir immer wieder auffäl l i -
ge Plakate und Flyer entwi-
ckelt. Das bringt mediale Auf-
merksamkeit, die sich in positi-
ver Berichterstattu ng spiegelt.
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lmmer betonen wir die moder-
ne Literatur in unserem Reoer-
toire - Roger Cicero, Bon Jovi,
Purp le  Schu lz .  Dass  w i r  auch
klassische Titel  s ingen, ver-
steht sich von selbst.

Was tun, wenn die Presse stör-
risch ist?
Bit ter war ein Erlebnis mit  ei-
ner großen Lokalzei tung. Ein
modernes Konzert  mit  be-
freundeten Männerchören
und einer Frankfurter Kult-
band präsent ierten wir  als
Meilenstein beim Versuch, tra-
di t ionsreiche Chöre neu in der
Kulturszene zu verankern. Das
Konzert war ein großer Erfolg,
aber der Redakt ion f ie l  dazu
nur der bewährte Schubladen-
gr i f f  ein.  lm Mit telpunkt stand
die Histor ie des Frankfurter
Män nerchorgesa ngs seit dem
19. Jahrhundert .  Die Krönung
war ein Foto aus den 1920er
Jahren: Alte Chormänner Do-
s ie ren  mi t  p reuß ischem Dr i l l
unter ihrer Vereinsfahne wie
Zin nsoldaten. Vermittelt wur-
de also das genaue Cegentei l
unseres Projekts. lch habe die
Redakt ion freundl ich darauf
aufmerksam gemacht,  was
zur Kenntnis genommen wur-
de. Mit  der lei  Pannen sol l te
man sich aber nicht zu lange
aufhalten und schon gar nicht
sol l te man den wi lden Mann
markieren. Damit verschl ießt
man sich Türen fürs nächste
Mal .

lhr Rat an die Pressereferenten
anderer Chöre?
Pressearbeit  gel ingt am bes-
ten, wenn man sie in eine Ce-
samtstrategie für den Verein
und seine Chöre einbettet, kla-
re Ziele und Zielgruppen def i-
niert  und daraus die öffent-
lichkeitsarbeit ableitet. So wird
sie glaubhaft .

t

e in  Prob lem der  Chöre ,  son-
dern des Vereinswesens insge-
samt .  A ls  jemandem,  der
selbst auf dem Dorf in Verei-
nen groß geworden ist, berei-
tet  mir das Sorge. Auch über
diese Problematik lässt s ich in
der Zeitung berichten.

lhr Rat an Pressereferenten
von Chören?
Erkund igen S ie  s ich  be i  lh re r
Zeitungsreda ktion, auf welche
Formal ien  be i  der  Ber ich ter -
stattung besonders Wert ge-
legt werden. Jede Zeitung hat
in der Regel best immte Stan-

dards ,  d ie  e inzuha l ten  s ind .
Fragen Sie nach, bevor Sie zu
schre iben beg innen,  sons t
g ib t  es  nur  Ent täuschungen.
Viele Redakt ionen haben auch
Merkblätter mit  den wicht igs-
ten Regeln für das Verfassen
von Zeitungsberichten. Viel-

leicht besteht auch die Mög-
l ichkeit ,  dass ein Redakteurfür
lhren Chorverband einen klei-
nen Workshop anbietet,  bei
dem man das  Schre iben fü r
die Zeitung übt.
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, ,Besinnen Sie sich auf lhr Profi l"
Claudia Holthausen, Kontakte für Kultur

Nach IangjöhrigerTötigkeit als Redakteurin sowie ols Pressesprecherin des Aalto-Musiktheaters Essen und

der Deutschen Oper am Rhein Düsseldorf-Duisburg gründete Ctaudia Holthausen 2002 das Büro ,,Kontak-

tefür Kuttur" mit dem Schwerpunkt Pressearbeit und Mqrketingfür Kulturproiekte und -veranstalter'

Was sind die Voraussetzun-
gen für gute Chor-Pressear-
beit?
Bevor  man ÜberhauPt  an
Presse- und PR-Arbeit denkt,
sol l te man sich auf sein Prof i l
besinnen. Es gibt jede Menge
L iederkränze, ,Frohs inn" ,  d ie
al le in etwa das gleiche ma-
chen. Es gi l t ,  s ich davon abzu-
heben.  In  der  Produk t -PR
spricht man vom USP (unique
sel l ing proposit ion),  also das
Al le ins te l lungsmerkmal ,  d ie

Botschaft ,  die Besonderheit .
Das lässt s ich auch auf einen
Chor übertragen. Liegen die
Antworten nicht k lar auf der
Hand, sol l te man sich überle-
gen, wie man das Prof i l  schär-
fen kann.

Wie startet man danach?
Chöre wirken ja zunächst im
lokalen Bereich, daher ist  ein
guter persönlicher Kontakt zu
den Redakteuren unverzicht-
bar .  Denken S ie  dabe i  an  a l le
Medien vor Ort,  also auch an
lokale Radiosender,  Internet-
portale, Stadtmagazine, An-
zeigenblätter.  Dann sol l te
man rege lmäßigvon s ich  hö-
ren lassen. Nicht jede Woche,
etwa alle zwei Monate - vor
a l lem aber  so l l te  man auch

etwas zu vermelden haben.
Wenn mal nichts besonders
Aufregendes passiert ,  kön-
nen 5ie die Redakteure auch
zu einer Story anregen, zum
Beisp ie l  zu  e iner  Probenre-
portage.

Also ist der Pressereferent
selbst eine kleine PR-Agentur...
. . .  ganz genau, daher gi l t :  je
professionel ler,  desto wir-
kungsvol ler.  Wie man eine gu-
te Pressemeldung schreibt,
lässt s ich lernen, Volkshoch-
schulen bieten solche Kurse
an. Möchte man eine Presse-
mappe erstel len, lohnt es
sich, einen Prof i  ranzulassen.
Das kann auch eine Student in
sein, die journal ist isch ein we-
nig versiert ist.

Welche Kniffe der Kultur-PR
lassen sich übertragen?
Kulturthemen stehen leider
häufig unter ,,ferner liefen",
gerade auf lokaler Ebene. Gut
für eine nachhalt ige Präsenz
ist ,  s ich zu verbünden - mit
Schulen, Kindergärten , sozia-
len Einr ichtungen oder ande-
ren Kulturprojekten. Was bei
meiner Arbeit  schon öfter
zum Erfolg geführt hat, war,
einen sozialen oder kar i tat i -
ven Aspekt in das Projekt ein-
zubinden. lst  ein Redakteur
musikal isch versiert ,  können
Sie versuchen, ihn als Partner
zu gewinnen.Viel leicht hat er
Lust, ein Konzert zu moderie-
ren oder einen Vortrag zu hal-
ten? Seien Sie kreat iv!
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lnfoimation & Contact:

I  NTERKU ITUR

Am WeinSarten 3 
prucha@interkulturcom

15415 lotrt-heim (rrankfurt/Main)'cermany Phone (4o5) 212-8161

U5 (hoirs pleare @nta.h

Chrietina Prucha,

Hugh Sal lou,

Phone: (888) 398-847r

The American
Choral Festival

Come and meet the
international choral world
in the United States!
Allchoirs from all
continents are welcome!
Com petitions, gala concerts'
friendship concerts, seminars
and workshoPs.
Also upcoming:
The Americanlnternational Choral Festival,

Reno, May 4-8, 2ol1
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INTERKUITUR evcnt in partnerthlp with the American choral Dir€ctots Assdiation'
i" iäii"uoo1i." *itt si Louis refresented by 5t' Louis convention and Visitor5
Commission and the Regional Arts Commis5ion

www.interkultur.com

Phone: +49 (o) 6403-956525

Fax: +49 (o) 640l-956529

mail@interkulturcom


